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Ablauf & Infos

1. Begrüßung & Informationen

2. (e)Portfolios – Praxistipps zu Einsatz, Gestaltung & Umsetzung
– Was sind (e)Portfolios? Welche Varianten gibt es?

– Wozu sind sie hilfreich? (Theorie & Empirie)

– Wie könnten konkrete Lehr-/Lernsettings aussehen und mit Stud.IP umgesetzt werden?

3. Erfahrungsaustausch & Diskussion 



Was sind (e)Portfolios? 

Welche Varianten gibt es?



Was ist ein Portfolio?

• Sammlung von Artefakten und schriftlichen Reflexionen

• Urspr. im künstlerischen Bereich verbreitet (Farrell, 2020; Scully et al., 2018)

• Anfänge im 15. Jh. in Italien (Portafoglio)

• Designs und Ideen festhalten (z.B. Leonardo Da Vinci)

• Hochschule

• Seit den 70ern (Farrell, 2020)

• Ab den 90ern: Vom Showcasing zur Prozessdokumentation & Reflexion; elektronisch

• Seit 10 Jahren stark an Hochschulen verbreitet (> 50% der US-Unis, Lu, 2021)



Definition ePortfolio im Hochschulbereich

Digitalisierte Sammlung & Präsentation von 
• studentischen Erfahrungen
• Anstrengungen
• Fortschritten 
• und akademischen Leistungen
in einem festgelegten Zeitraum.

Studentisches Lernen kann durch digitale 
Artefakte sowie geschriebene Reflexionen 
über 
• formelle & informelle Lernerfahrungen
• kollaborative Aufgaben
• Lernleistungen
• Forschungsaktivitäten 
• und gemeinnütziges Engagement
sichtbar gemacht werden.

(nach Lu, 2021, S. 96)



Varianten

• Veranstaltungsportfolio

• Projektportfolio

• Entwicklungsportfolio

• Lernportfolios

• Praxisportfolio

• Gruppenportfolio

• Präsentationsportfolio

• ...

Quellen: eCult; Bildung.digital

Etwas vorstellen oder ausstellen?
Prozess- vs Produktportfolio

(Bräuer, 2016)

http://www.ecult.me/eportfolio/
https://www.bildung.digital/artikel/mit-eportfolios-lernen-sichtbar-machen


Varianten

Dokumentations-Portfolio

• Erreichung spezifischer Lernziele wird dokumentiert & reflektiert

• Darauf basierend Planung weiterer Lernschritte von Lernenden & Lehrenden

Prozess-Portfolio

• Dokumentation des Lernprozesses in verschiedenen Phasen hin zur Mastery

• gibt den Lernenden Erkenntnisse, wie sie am besten Lernen

Showcase-Portfolio

• Leistungen und Kompetenzen werden dargestellt

• Auswahl begründet (wie und warum)

• summative Bewertung von Lernergebnissen

(Hewett, 2004, zit. n. Panke, 2014) 

Bewertung
Arbeitsprodukt 

Reflexion



Wozu sind (e)Portfolios hilfreich? 

Theorie & Empirie



Employability als Qualifikationsziel (NHG)

Arbeitgeber erwarten überfachliche Fähigkeiten von Studienabsolventen:

• Lernfähigkeit

• Selbstständiges Arbeiten

• Kommunikation

• Kritisches Denken

• Entscheidungsfähigkeit

• Problemlösen

• ... 

Portfolioarbeit als ein Weg, dies zu fördern

Quellen: DIHK, 2015; Lu, 2021

https://voris.wolterskluwer-online.de/browse/document/82dd34dc-f4ed-3063-8084-61de25eefb5b


Reflexion

Reflexive Praxis

• Verknüpfung von Vergangenem, Gegenwärtigem & Zukünftigem

• Abstraktion vom Konkretem zum Übergeordneten

• Ziel: Optimierung zukünftiger Handlungen

(Bräuer, 2016, S. 16f.)



Theorien

Experiential learning theory (Kolb) Self-regulated learning (Zimmerman)

Quellen: Lu, 2021, Bräuer, 2016

Konkrete 
Erfahrung

Aktives
Experimentieren

Reflexives 
Beobachten

Abstrakte 
Konzeptualisierung

Planungs-
Phase

Selbst-
Reflexions-

Phase

Lern/
Arbeits-
Phase



Ebenen der Reflexion 

4 Planen Von Handlungsalternativen

3
Beurteilen Auf Basis von Kriterien

Bewerten Im Vergleich mit Erwartungen bzw. anderen Leistungen

2
Interpretieren Mit Blick auf Konsequenzen aus der eigenen Handlung

Analysieren Mit Bezug auf die eigenen Leistungen

1
Dokumentieren Mit Bezug auf die Gesamthandlung

Beschreiben Der absolvierten Handlung

Quelle: Bräuer (2016, Abb. 2, S. 28)

Level 1-4



Ebenen der Reflexion

• Beschreibungen der Kategorien, Beispiele für Reflexionslevels

• Auf welche Ebene zielt eine Reflexionsaufgabe ab?

• Auf welcher Ebene reflektiert Lernende/r?



Beispiele für Reflexionsniveaus

„Ich habe heute mit den SuS die Kausalsatzbildung erarbeitet und

bin dabei auf verschiedene Konjunktionen eingegangen.“

Aus: Bräuer (2016, S. 25f)



„Durch die Frage einer Schülerin ist mir bewusst geworden, dass ich die 

Kausalsatzbildung eigentlich auch noch nicht richtig verstanden habe. 

Als ich auf ihre Frage hin die Lehrbuch-Erklärung noch einmal 

wiederholte, anstatt selbst zu erklären, war mir das sehr 

unangenehm. 

Mir wurde heiß und ich bin bestimmt im Gesicht rot geworden.“

Aus: Bräuer (2016, S. 25f)



Ich muss die Kausalsatzbildung noch einmal wiederholen.

„Um zu überprüfen, dass ich das Thema wirklich verstanden habe, 

werde ich eine eigene Erklärung der Kausalsatzbildung formulieren. 

Diese sollte so anschaulich sein, dass für ihr Verständnis eigentlich kein

Vorwissen nötig ist. 

Ich werde die Erklärung an meiner kleinen Schwester, die erst in die 

dritte Klasse geht, ausprobieren.“

Aus: Bräuer (2016, S. 25-28, leicht verändert)



Empirie – Wie wirken Portfolios?

• Starke theoretische Basis für Portfolioarbeit

• Aber: wenig Wissen über Wirksamkeit von Portfolios (Scully et al., 2018)

• Akademisches Lernen

• Reflexionsfähigkeit

• Selbstreguliertes Lernen



Review von Bryant & Chittum (2013)
118 Studien



Empirie

• Einzelne Hinweise auf lernförderliche Wirkung (Lu, 2021)

• schwache Studienqualität

• Fast keine Kontrollgruppen-Studien (Bryant & Chittum, 2013)

• Was wirkt? Bei wem? Wie genau?

• Wirkung wegen Portfolio oder wegen anderer didaktischer Angebote?

=> Instruktion relevant (ebd.)



Praxistipps zur Instruktion 

• Klare Ziele für die Portfolioarbeit formulieren: Was wird erlernt?

• Zweck des Portfolios eindeutig bestimmen: prozess- u/o produktorientiert

• Bewertungsmaßstäbe und Etappenziele transparent machen

• Verbindliche Kommunikation: Zwischenfeedbacks, Bewertungsgrundlagen etc.

• Sinnvolle Aufgaben für die Portfolioarbeit entwickeln: 

• klare Aufgabenformulierungen

• ausgerichtet am Lernziel

• aufeinander aufbauende Aufgaben-Logik

• Lernstand zur reflexiven Praxis berücksichtigen: bei sich & den Lernenden

• => Trainieren, Beispiele geben (Scaffolding)
nach Bräuer (2016, S. 43ff)



Praxistipp: Training für Portfolioarbeit

• Portfolio-Trainingsgruppe vs nicht-Trainingsgruppe (Pennington, 2011)

• 1stündiges Training

• Kurzeinführung Reflective Writing Guide 

& Portfolio-Rubriken

• Peer-Diskussion über Reflexionsentwürfe

=> Training führte zu tieferen Reflexionsergebnissen als in der 

Kontrollgruppe



Praxistipp: Peer-Reviews für Portfolio-Feedback

• Geben von Review-Feedback fördert das eigenen Lernen (Nicol et al., 2019)

• Review 

= reflexiver Vergleichsprozess mit externen Standards & eigener Arbeit



Wie könnten konkrete Lehr-/Lernsettings 

aussehen und mit Stud.IP umgesetzt werden? 



Umsetzungsmöglichkeiten in Stud.IP

1. Lernmaterial im studentischen Arbeitsplatz 

2. „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

3. Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Konkrete Lehr-/Lernsettings und ihre Umsetzung

Umsetzungsmöglichkeit mit Stud.IP Lehr-/Lernsetting

Lernmaterial im studentischen Arbeitsplatz
Feedback zur Referatsvorbereitung
(Dokumentationsportfolio)

„Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis
Hausarbeit & ChatGPT
(Prozess-/Dokumentationsportfolio)

Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung
Praxisbeispiel Katharina Schwanke
(Entwicklungs- & Reflexionsportfolio)



Konkrete Lehr-/Lernsettings und ihre Umsetzung

Umsetzungsmöglichkeit mit Stud.IP Lehr-/Lernsetting

Lernmaterial im studentischen Arbeitsplatz
Feedback zur Referatsvorbereitung
(Dokumentationsportfolio)

„Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis
Hausarbeit & ChatGPT
(Prozess-/Dokumentationsportfolio)

Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung
Praxisbeispiel Katharina Schwanke
(Entwicklungs- & Reflexionsportfolio)



Szenario: Feedback zur Referatsvorbereitung

– Seminar: Referate in 2. Semesterhälfte

– Themenvergabe zu Semesterbeginn

– Erstellung Dokumentationsportfolio

– Materialsammlung

– Kategorisierung & Eingrenzung

– Gliederungsentwurf <= Feedback durch Dozierende*n



Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz



Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz



Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz



Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz

Startbild eines Videos von 
YouTube

pdf-Datei einer Monographie



Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz



Anmerkungen und Tipps

– Einführung in Bedienung der Courseware notwendig

– hohe Eigenverantwortung für Studierende (keine strukturierte Vorlage durch Lehrperson)

– aktuelle Einschränkungen

– keine Einbindungsmöglichkeit von Opencast-Videos

– Teilen von Lernmaterialien: 

– mit Lehrenden: nur nach der Erstellung / Bearbeitung sinnvoll 

(Achtung: Studierende könnten trotzdem Änderungen vornehmen)

– mit anderen Studierenden: Teilen von Einzelseiten

– geeignet als/für: 

• individueller studentischer Wissensspeicher oder Speicher für Artefaktesammlung

• Peer-Feedback-Szenarien

Variante: Lernmaterial im stud. Arbeitsplatz



Konkrete Lehr-/Lernsettings und ihre Umsetzung

Umsetzungsmöglichkeit mit Stud.IP Lehr-/Lernsetting

Lernmaterial im studentischen Arbeitsplatz
Feedback zur Referatsvorbereitung
(Dokumentationsportfolio)

„Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis
Hausarbeit & ChatGPT
(Prozess-/Dokumentationsportfolio)

Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung
Praxisbeispiel Katharina Schwanke
(Entwicklungs- & Reflexionsportfolio)



Szenario: Hausarbeit & ChatGPT

– Prozess-/Dokumentationsportfolio
– Nutzung von generativer KI im Prozess der Hausarbeitserstellung

– Reflexion von Potentialen & Grenzen

– Abgabe zu konkreter Frist



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

Vorgehen

➢ Lehrperson

➢ Erstellung der „Aufgabenvorlage“ über persönlichen Arbeitsplatz

➢ Verteilen der Aufgabenvorlage innerhalb der Lehrveranstaltung

➢ Studierende

➢ Bearbeitung im vorgegebenen Zeitraum

➢ Lehrperson

➢ Feedback und Bewertung

Video mit ausführlicher Erklärung: https://go.uos.de/DPwnP

https://go.uos.de/DPwnP


Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

... Festlegung Abgabefrist

... Zuweisung der Aufgabe: 
Einzelperson vs. Gruppen

Video mit ausführlicher Erklärung: 
https://go.uos.de/DPwnP



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

studentische Perspektive



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

studentische Perspektive



Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

Lehrendenperspektive



Anmerkungen und Tipps

– Einführung in Bedienung der Courseware notwendig

– nach Verteilen der Aufgabenvorlage: keine Modifikationen möglich

– Abgabefrist: nur auf Anfrage der Studierenden nur 1x verlängerbar

– keine Einblickmöglichkeiten für andere Studierende(ngruppen)

Variante: „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis



Konkrete Lehr-/Lernsettings und ihre Umsetzung

Umsetzungsmöglichkeit mit Stud.IP Lehr-/Lernsetting

Lernmaterial im studentischen Arbeitsplatz
Feedback zur Referatsvorbereitung
(Dokumentationsportfolio)

„Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis
Hausarbeit & ChatGPT
(Prozess-/Dokumentationsportfolio)

Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung
Praxisbeispiel Katharina Schwanke
(Entwicklungs- & Reflexionsportfolio)



Szenario: Entwicklungs- und Reflexionsportfolio

Praxisbeispiel von Katharina Schwanke

– Erstellung in Gruppen

– strukturierte Vorlage als Basis

– Einsichtmöglichkeit in Portfolios anderer Gruppen



Variante: Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Variante: Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Variante: Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Variante: Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Anmerkungen und Tipps

– Einführung in Bedienung der Courseware notwendig

– Unterschiede zur Variante „Aufgabenvorlage“ als Portfolio-Basis

– kein systemisch terminierter Bearbeitungszeitraum & kein Feedback-Feld

– als Lehrende/Tutor*in: laufende Einsicht- und Eingriffmöglichkeit in Lernmaterialien

– Rechteverwaltung: 

– Einsichtmöglichkeit für andere Kursteilnehmende (Rechte: „Lesen“)

– Bearbeitungsmöglichkeit für andere Kursteilnehmende (Rechte: „Schreiben“)

– bei großen Lehrveranstaltungen: Variante „Aufgabenverteilung“ als Portfolio-Basis 

Variante: Lernmaterial in Stud.IP-Veranstaltung



Beispiel aus der Praxis: Katharina Schwanke

wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Uni Osnabrück

➢ seit 10/2021: Institut für Gesundheitsforschung und Bildung (IGB)

➢ seit 04/2022: Institut für Sport- und Bewegungswissenschaften

umfangreiche Erfahrungen mit (e)Portfolios in der Lehre

➢ Vorlesung: Grundlagen digitalen Lehren und Lernens (IGB)

➢ Seminar: Digitale Medien im Sportunterricht



Besondere Herausforderungen (e)Portfolios

• Bewertungsraster für Reflexionen erstellen und iterativ anpassen

• Spannungsfeld: (Fehl)Entwicklung offen reflektieren vs bewertet werden

• misst Portfolioarbeit Reflexions- oder schriftliche Ausdrucksfähigkeit?

• Training: sozial erwünschte Formulierungen 

• Zu viel externe Vorgaben/Bsp.: behindert Entwicklung der Reflexionsfähigkeit  

• misst Portfolioarbeit Reflexions- oder didaktische (in)Kompetenz?

• (Un)Klarheit der Instruktion

• Einführung zeitaufwändig

• Trainings oft sinnvoll (Reflexonsfähigkiet, Darstellung, Techniknutzung)

Tipp: fangen Sie klein an (einzelne Reflexionsaufgaben im Kurs)
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